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190 Gesellschaftsspiele .

gearbeitet werden würden , so würde das eine angenehme Be¬
reicherung dieser Spiele ergeben .

Vor allem sollten aber die Hersteller dieser Unter¬

haltungsspiele darauf Wert legen , Spiele zu erfinden , die in

Bildern auf den Flächen , auf denen man spielt oder auf den

Spielkarten , mit denen man spielt , die hervorragenden

Persönlichkeiten eines Zeitalters zeigen , wie es z . B. das treff¬

liche große Wandbild Kaulbachs , , Zeitalter der Reformation "

im Treppenhause des Berliner Museums uns zeigt . Selbst dem
Erwachsenen fällt es infolge der Einteilung des ihm einst zu

teil gewordenen Schulunterrichts schwer , sich die führenden

Geister aller Länder in einer Zeitepoche zu vergegenwärtigen ,

und erst , wenn unsere Kinder solch eine Übersicht erlangen ,

kommen sie zu einer wirklichen Auffassung der Welt - und

Kulturgeschichte . Die kann das Spiel natürlich nicht allein

geben , aber immerhin kann es mithelfen , im Hause das Werk

der Schule zu unterstützen .

*

Eine besondere Stellung unter den Gesellschaftsspielen

nehmen die Knipsspiele ein .

Bei den Knipsspielen kommt es darauf an , einen mit

einem Stäbchen oder sonst wie abgeknipsten Gegenstand in
ein oder mehrere Ziele oder Löcher hineinzutreffen .

So werden vermittels einer Klapphand kleine , spitze
Hüte in numerierte Löcher geknipst , beim Tidledy Winks
müssen kleine Horn - oder Zelluloidblättchen in einen Becher

geknipst werden .

dargestellt
Sehr hübsch ist das Knipsspiel , bei dem auf einem

Schlachtplan die beiden kämpfenden Parteien

durch runde Pappblättchen - durch Knipsen aufeinander
springen , wobei der den anderen zudeckende natürlich der

Sieger ist .

Ein ganz neues Spiel ist das Knipsbrett , bei dem an
beiden Seiten Sprungbrettchen sind , durch die die Blättchen
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oder Wurfscheiben in ein Hauptziel , in zwei Nebenziele oder

ins Verlustbrett fallen .

* *
*

Wenn auch richtig ist , was Professor Dr . Konrad Lange

über die Brettspiele sagt , die Verstandesspiele wie Dame ,

Schach , Kartenspiel und dergleichen haben mit der Kunst

im eigentlichen Sinne nichts zu tun " , so wird doch die

Kunst sich dieser Spiele und ihrer Ausstattung liebevoll

annehmen können , damit , soweit das Kind die Brettspiele

spielt , sein künstlerisches Empfinden reiche Nahrung und An¬

regung finde .
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Kriegsspiel ( Anfang des 19. Jahrh . ) .

Jedes Brettspiel ist ein Kampfspiel , und wenn auch die

Phantasie des Kindes reich genug ist , den Stein im Spiel zu

einem Kämpfer zu beleben , so ist der Kämpfer doch kein

Stein, sondern eine Figur , für das Kind ein Soldat , den der

Stein eigentlich plastisch oder wenigstens in einer Aufzeich¬

nung veranschaulichen sollte .

Unsere gesamten Brettspiele beherrscht der runde Stein ,

und nur das Schachspiel zeigt in seinen Figuren Anklänge

an eine Verkörperung seiner Hauptkämpfer , darum erfreut

sich auch das aufgestellte Schachspiel der Zuneigung selbst

derjenigen Kinder , die noch viel zu jung sind , um es spielen
zu können .
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